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bierenden Inkontinenzartikel (2) mit einem Hauptteil (4), be- L % 4y 3y
stehend aus einem Vorderbereich (6), einem Riickenbe- l )

reich (8) und einem in Langsrichtung (10) dazwischen lie- C 4 A
genden zwischen den Beinen eines Benutzers zu liegen mw
kommenden Schrittbereich (12), wobei der Hauptteil (4) ei- 1 20

nen Saugkoérper (14) umfasst, und mit an den Rickenbe-
reich (8) und/oder an den Vorderbereich (6) beidseits ange-
fugten, voneinander separaten Seitenabschnitten (16),
welche sich in Querrichtung (22) Gber seitliche Langsran-
der (20) des Hauptteils (4) hinaus erstrecken und den Vor-
derbereich (6) und den Rickenbereich (8) im angelegten
Zustand des Artikels miteinander verbinden; um ein Einrei-
Ren der Seitenabschnitte zu verhindern, wird vorgeschla-
gen, den Inkontinenzartikel so auszubilden, dass die Sei-
tenabschnitte (16) ein Verstarkungsmittel (24) aufweisen,
welches in Querrichtung (22) betrachtet schmaler ausgebil-
det ist als ein jeweiliger Seitenabschnitt (16) und welches
wenigstens in einem den Langsrand (20) des Hauptteils (4)
Uberbriickenden Bereich vorgesehen ist, also sowohl einen
seitlichen Langsrandbereich des Hauptteils (4) als auch ei-
nen Teil des Seitenabschnitts (16) in Querrichtung (22)
Uberfangt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen absorbierenden
Inkontinenzartikel mit einem Hauptteil, bestehend
aus einem Vorderbereich, einem Rickenbereich und
einem in Langsrichtung dazwischen liegenden zwi-
schen den Beinen eines Benutzers zu liegen kom-
menden Schrittbereich, wobei der Hauptteil einen
Saugkdrper umfasst, und mit an den Riickenbereich
und/oder an den Vorderbereich beidseits angefligten,
voneinander separaten Seitenabschnitten, welche
sich in Querrichtung Uber seitliche Langsrander des
Hauptteils hinaus erstrecken und den Vorderbereich
und den Rickenbereich im angelegten Zustand des
Artikels miteinander verbinden.

[0002] Derartige Inkontinenzartikel sind bekannt
und beispielsweise in WO 2005/102241 A1 beschrie-
ben. Die Seitenabschnitte, die mitunter auch als Oh-
ren bezeichnet werden, werden vorzugsweise im Cut
& Place-Verfahren direkt an den Hauptteil, das Chas-
sis des Hygieneartikels angefligt. Diese Fertigungs-
technologie erlaubt es, die Seitenabschnitte aus ei-
nem anderen Rohmaterial zu fertigen als den mittle-
ren Hauptteil des Hygieneartikels. Beispielsweise
kénnen die Seitenabschnitte luftdurchlassig ausge-
fuhrt werden, wohingegen der mittlere Hauptteil im
Wesentlichen feuchtigkeitsundurchlassig ausgebildet
werden kann.

[0003] Die aus der Fertigungssicht effizienteste und
einfachste sowie kostenglinstigste Form der Seiten-
abschnitte ist die rechteckige Form. Sie erlaubt bei
der Herstellung den Transport der die Seitenab-
schnitte bildenden Materialien in Form einer endlo-
sen Flachmaterialbahn, von der dann die Seitenab-
schnitte quer zur Maschinenrichtung abgetrennt wer-
den. Ein Schnittabfall ist hier praktisch nicht gegeben.
Es ist jedoch durchaus denkbar, dass die Seitenab-
schnitte eine an sich beliebige Kontur erhalten, also
insbesondere zur Langs- oder Querrichtung des Hy-
gieneartikels geneigt oder geschwungen ausgebildet
sein konnen. Solchenfalls entsteht jedoch ein mit
Kosten verbundener Schnittabfall, jedenfalls dann,
wenn die Seitenabschnitte unmittelbar im Cut &
Place-Verfahren abgetrennt, angeordnet und gefligt
werden.

[0004] Es hat sich jedoch gezeigt, dass insbesonde-
re bei der Ausbildung der Seitenabschnitte in der an-
sonsten vorteilhaften Rechteckform beim Anlegen
und Tragen des Hygieneartikels mitunter das Pro-
blem besteht, dass die angefligten Seitenabschnitte
im Bereich der seitlichen Langsrander des Hauptteils
einreilen kénnen. Es hat sich namlich gezeigt, dass
Anwender beim Anlegen des Hygieneartikels geneigt
sind, einen zur Quer- und Langsrichtung des Hygie-
neartikels schragen Zug auf die Seitenabschnitte
auszuliben, was in Eig. 2a mit einem schrag nach
oben geneigten Pfeil angedeutet ist. Es kann sol-
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chenfalls vorkommen, dass Seitenabschnitte entlang
der seitlichen Langsrander des Hauptteils einreil3en,
wobei der Riss ausgehend von dem dem Schrittbe-
reich zugewandten Querrand des Seitenabschnitts
ausgeht. Bislang wurde versucht, die Anfigung von
derartigen Seitenabschnitten an den Hauptteil von
Hygieneartikeln durch ein optimiertes Fligemuster zu
verbessern, gemall WO 2004/017882 A2 und WO
02/17843 A2.

[0005] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, das vorstehend geschilderte Problem
noch effektiver zu I6sen, also absorbierende Inkonti-
nenzartikel mit wenigstens zwei seitlich angestiickten
und angeflugten Seitenabschnitten zu schaffen, bei
denen das Ausreil3verhalten der Seitenabschnitte si-
gnifikant verbessert ist.

[0006] Diese Aufgabe wird bei einem absorbieren-
den Inkontinenzartikel der eingangs genannten Art
erfindungsgemaf dadurch geldst, dass die Seitenab-
schnitte ein Verstarkungsmittel aufweisen, welches in
Querrichtung betrachtet schmaler ausgebildet ist als
ein jeweiliger Seitenabschnitt und welches wenigs-
tens in einem den Langsrand des Hauptteils tGberbri-
ckenden Bereich vorgesehen ist, also sowohl einen
seitlichen Langsrandbereich des Hauptteils als auch
einen Teil des Seitenabschnitts in Querrichtung Uber-
fangt.

[0007] Mit dem erfindungsgemafien Vorschlag wird
erstmalig nicht nur der unmittelbare Uberlappungs-
bereich eines jeweiligen Seitenabschnitts mit dem
Hauptteil optimiert, wo die Fligeverbindung zwischen
Seitenabschnitt und Hauptteil vorgesehen ist, son-
dern es wird eine Verstarkung in einem den Langs-
rand des Hauptteils Giberfangenden Bereich vorgese-
hen. Die Verstarkung erstreckt sich also Uber den
Langsrand des Hauptteils in Richtung weiterer Quer-
erstreckung des Seitenabschnitts hinaus. Auf diese
Weise wurde die Einreil’festigkeit der Seitenab-
schnitte in betrachtlichem Malle erhoht.

[0008] Es erweist sich als besonders vorteilhaft,
wenn das Verstarkungsmittel im Wesentlichen we-
nigstens nahezu bis zu einem dem Schrittbereich zu-
gewandten Querrand des Seitenabschnitts erstreckt
ist, wenn es also vorzugsweise kantenblndig mit
dem Querrand des Seitenabschnitts abschlief3t oder
den Querrand einschlie3t oder umschlie3t oder tber
den Querrand Ubersteht.

[0009] Das Verstarkungsmittel kdnnte in der Langs-
richtung des Hygieneartikels, beispielsweise Uber die
gesamte Langsausdehnung des angefiigten Seiten-
abschnitts erstreckt sein. Es hat sich indessen ge-
zeigt, dass dies nicht zwingend erforderlich ist, son-
dern dass es sich als ebenfalls vorteilhaft erweist,
wenn das Verstarkungsmittel in Langsrichtung des
Hygieneartikels eine geringere Abmessung aufweist
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als der angefiigte Seitenabschnitt selbst. Infolge der
beim Gebrauch auftretenden vorausgehend erdorter-
ten Krafteinwirkung auf den Seitenabschnitt und auf
den Anfligungsbereich von Seitenabschnitt und Win-
delhauptteil ist es durchaus hinreichend, wenn das
Verstarkungsmittel sich beispielsweise nur bis 80%
oder insbesondere bis 60% und weiter insbesondere
bis 50% der Langserstreckung des Seitenteils er-
streckt. Hierdurch kann gegeniiber der in Langsrich-
tung durchgehenden Verstarkung eine Materialer-
sparnis erzielt werden.

[0010] Das Verstarkungsmittel erstreckt sich stets in
Querrichtung Uber den Langsrand des Hauptteils hi-
naus in Richtung des freien Endes des Seitenab-
schnitts. Diese Erstreckung des in Richtung des frei-
en Endes des Seitenabschnittes tiber den Langsrand
des Hauptteils hinausgehenden Bereichs des Ver-
starkungsmittels, gemessen von den seitlichen
Langsrandern, betragt vorzugsweise hoéchstens
50%, weiter vorzugsweise hdchstens 30%, insbeson-
dere hdchstens 25%, weiter insbesondere hochstens
20%, weiter insbesondere hochstens 15%, weiter
insbesondere hochstens 10% der Quererstreckung
des Seitenteils.

[0011] Als ganz besonders vorteilhaft erweist es
sich, dass ein jeweiliger angeflgter Seitenabschnitt
rechteckférmig ausgebildet werden kann, ohne dass
die erwahnte EinreiRproblematik dem entgegenste-
hen wirde.

[0012] Das erfindungsgemaR vorgesehene Verstar-
kungsmittel kann nach einer ersten Ausfihrungsform
der Erfindung in vorteilhafter Weise von einem ange-
flgten Verstarkungsabschnitt gebildet sein, also von
einem zusatzlichen dem jeweiligen Seitenabschnitt
zugefugten, insbesondere auf den jeweiligen Seiten-
abschnitt aufgebrachten Material.

[0013] Dieser Verstarkungsabschnitt kann bei-
spielsweise streifenférmig ausgebildet sein.

[0014] Dieser Verstarkungsabschnitt kann weiterhin
jegliche Form annehmen. Dieser Verstarkungsab-
schnitt kann beispielsweise auch in Form eines Drei-
ecks ausgebildet sein.

[0015] Es kann sich hierbei um einen Abschnitt ei-
nes streifen- oder bandférmigen Materials handeln.
Insbesondere und vorteilhafterweise kann der Ver-
starkungsabschnitt von einem Vliesmaterial, einem
textilen Material oder einer Folie gebildet sein. Er
kann ebenso wie die Seitenabschnitte in einem end-
losen Fertigungsprozess im Cut & Place-Verfahren
zugefuhrt und angeflgt werden.

[0016] Es koénnen auch mehrere Verstarkungsab-
schnitte vorgesehen sein. Die Verstarkungsmittel
kénnen an eine oder beide Oberseiten des Seitenab-
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schnitts angefigt sein.

[0017] Der Verstarkungsabschnitt ist vorzugsweise
aus einem Vliesstoff gebildet, insbesondere und vor-
zugsweise kénnen Spunbond-Materialien (S) oder
Spunbond-Meltblown-Materialien (SM), oder beidsei-
tig mit Spunbond-Materialien versehene Melt-
blown-Schichten (SMS) oder auch kardierte Vliesma-
terialien Verwendung finden. Auch Vliesstofflamina-
te, also insbesondere zweilagige, dreilagige oder
mehrlagige Kombinationen kénnen eingesetzt wer-
den. Sollte der Verstarkungsabschnitt aus einer Folie
gt hergestellt werden, wird insbesondere vorgeschla-
gen diese Folie atmungsaktiv auszubilden.

[0018] Das Verstarkungsmittel ist vorteilhafterweise
durch Verkleben, thermisches Verschweifden, Ultra-
schallschweiflen, Vernadeln oder Verndhen an eine
oder beide Oberseiten des jeweiligen Seitenab-
schnitts angefigt.

[0019] Das Verstarkungsmittel kann dabei mit den
vorgenannten Fugeverfahren zumindest abschnitts-
weise, weiter insbesondere vollflachig an der einen
oder an beiden Oberseiten des jeweiligen Seitenab-
schnittes angebracht sein.

[0020] Nach einer besonders vorteilhaften Ausfiih-
rungsform der Erfindung ist das Verstarkungsmittel
von dem Material des jeweiligen Seitenabschnitts
selbst gebildet, indem der Seitenabschnitt in dem den
Langsrand des Hauptteils Uberbriickenden Bereich
einmal oder mehrmals gefaltet ist. In der Draufsicht
auf den eben ausgefalteten Hygieneartikel ist nach
dieser Ausfiihrungsform also ein den Langsrand des
Hauptteils Uberfangender oder Uberlappender Be-
reich des jeweiligen Seitenabschnitts durch eine Ma-
terialverdoppelung oder -vervielfachung durch Falten
des Seitenabschnitts gebildet. Hierdurch kann ein
besonders effektiver EinreiRschutz geschaffen wer-
den. Als besonders vorteilhaft erweist sich eine in der
Langsrichtung des Hygieneartikels betrachtete Z-for-
mige Faltung des jeweiligen Seitenabschnitts.

[0021] Die an den Hauptteil angefiigten Seitenab-
schnitte haben im Bereich der Anfliigung an den
Hauptteil eine Erstreckung in Langsrichtung des Hy-
gieneartikels von vorzugsweise wenigstens 10 cm,
insbesondere wenigstens 14 cm, insbesondere we-
nigstens 18 cm und weiter insbesondere wenigstens
22 cm.

[0022] Die Erstreckung eines an den Hauptteil an-
geflgten Seitenabschnitts im entfalteten Zustand in
Querrichtung Uber den Langsrand des Hauptteils hi-
naus, betragt wenigstens 5 cm, insbesondere we-
nigstens 10 cm, insbesondere wenigstens 15 cm,
und weiter insbesondere wenigstens 18 cm. Sie be-
tragt vorzugsweise héchstens 50 cm, vorzugsweise
héchstens 35 cm, insbesondere hoéchstens 30 cm
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und weiter insbesondere hochstens 27 cm.

[0023] Der Uberlappungsbereich des jeweiligen
Seitenabschnittes mit dem Hauptteil erstreckt sich in
Querrichtung vorzugsweise tber mindestens 0,5 cm,
weiter vorzugsweise Uber mindestens 1,5 cm, weiter
vorzugsweise Uber mindestens 2,0 cm, weiter insbe-
sondere Uber mindestens 2,5 cm, weiter insbesonde-
re Uber hochstens 4,0 cm und weiter insbesondere
Uber hochstens 3,5 cm.

[0024] Die Seitenabschnitte sind dabei im Uberlap-
pungsbereich vorzugsweise mit den chassisbilden-
den Materialien des Hauptteils, also insbesondere
dem Backsheet und/oder dem Topsheet verbunden.

[0025] Vorzugsweise sind die Seitenabschnitte zwi-
schen Backsheet und Topsheet angebracht.

[0026] Die an den Hauptteil angeflugten Seitenab-
schnitte sind vorzugsweise aus einem Vliesstoff ge-
bildet, insbesondere und vorzugsweise konnen
Spunbond-Materialien (S) oder Spunbond-Melt-
blown-Materialien (SM), oder beidseitig mit Spun-
bond-Materialien versehene Meltblown-Schichten
(SMS) oder auch kardierte Vliesmaterialien Verwen-
dung finden. Auch Vliesstofflaminate, also insbeson-
dere zweilagige, dreilagige oder mehrlagige Kombi-
nationen der vorgenannten Vliesstoffe, kénnen Ver-
wendung finden.

[0027] Die Verbindung der einzelnen Lagen kann
durch an sich Ubliche und bekannte Verfahren, bei-
spielsweise durch thermische Fugeverfahren (Ver-
schweiflung, insbesondere Laserverschweillung,
air-through) oder durch Ultraschallschweif3verfahren
erfolgen; auch die kalte Verpressung, Vernadelung,
Vernahung oder Verklebung (beispielsweise mittels
Hotmelt) von Vliesstoffmaterialien ist denkbar. Auch
die Verbindung mit textilen Geweben, Gewirken oder
Gestricken, also mit eine textile Bindung im weitesten
Sinne aufweisenden Materialien ist denkbar.

[0028] Die an den Hauptteil angeflugten Seitenab-
schnitte kénnen auch aus einer Folie gebildet sein.
Sollte vorgesehen sein, den Seitenabschnitt aus ei-
ner Folie zu bilden, wird insbesondere vorgeschlagen
diese Folie atmungsaktiv auszubilden.

[0029] Die an den Hauptteil angeflugten Seitenab-
schnitte kdnnen auch als Vlies-Folien-Laminat aus-
gebildet sein. Sollte vorgesehen sein, den Seitenab-
schnitt aus einem Vlies-Folien-Laminat zu bilden, so
wird insbesondere vorgeschlagen, die dabei inte-
grierte Folie atmungsaktiv auszubilden. Die Verbin-
dung der Lagen kann dabei durch die an sich be-
kannten Fugeverfahren, wie vorangehend erlautert,
erfolgen.

[0030] Vorzugsweise werden die seitlich an den
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Hauptteil angefligten Seitenabschnitte zumindest ab-
schnittsweise atmungsaktiv ausgebildet, wobei ins-
besondere eine Mikroporositat als vorteilhaft angese-
hen wird, die sowohl einen Luftaustausch als auch
eine Durchlassigkeit fur Feuchtigkeit in Form von
Wasserdampf gestattet. Vorzugsweise sind sie Sei-
tenabschnitte zudem aus einem flr wassrige Flissig-
keiten durchlassigen Material gebildet. Dies be-
schleunigt den Durchgang von Schweil von innen
nach aufden.

[0031] Die Seitenabschnitte haben in vorteilhafter
Weise ein Flachengewicht von 10 bis 150 g/m?, ins-
besondere 20-100 g/m?, weiter insbesondere 25-50
g/m?.

[0032] Es erweist sich weiter als vorteilhaft, wenn
auf sich selbst gefaltete Bereiche des jeweiligen Sei-
tenabschnitts in dem Uberbriickungsbereich des
Langsrands des Hauptteils miteinander unlésbar ver-
bunden sind. Solchenfalls wird hierdurch das Verstar-
kungsmittel gebildet. Wiederum kdénnen hierflir an
sich beliebige Fugeverfahren und Fligemittel verwen-
det werden. Der Verwendung von Klebermaterialien
wird aufgrund deren zusatzlich verstarkender Wir-
kung der Vorzug gegeben. Die Klebermaterialien
kénnen dabei vollflachig, streifenférmig, punktuell
oder musterférmig aufgetragen sein. Als Klebermate-
rial wird vorzugsweise ein Hotmelt-Kleber eingesetzt.

[0033] Es erweist sich losgelést von der vorausge-
henden Verbesserung des Einreil3schutzes angeflg-
ter Seitenabschnitte als vorteilhaft, wenn Bereiche
der Seitenabschnitte, die in Querrichtung aufRerhalb
des Langsrands liegen, wenigstens um eine in
Langsrichtung verlaufende Falzlinie auf sich selbst
gefaltet sind. Es sind hierbei in Querrichtung weiter
aullen liegende Bereiche der Seitenabschnitte ge-
meint. Hierdurch kénnen die zum Teil weit ausladen-
den Seitenabschnitte — wie z.B. bei Inkontinenzarti-
keln — wahrend der Herstellung in schnelllaufenden
Prozessen in dieser Konfiguration fixiert werden, so
dass sie nicht stérend aufflattern. Auch bietet sich
dem Benutzer unmittelbar vor der Benutzung des In-
kontinenzartikels ein ansprechendes geordnetes Er-
scheinungsbild.

[0034] In Weiterbildung dieses Gedankens erweist
es sich als vorteilhaft, wenn die genannten aufeinan-
der gefalteten und flachenhaft aneinander liegenden
Teilabschnitte der Seitenabschnitte in dieser gefalte-
ten Konfiguration l6sbar entfaltbar aneinander fixiert
sind. Auf diese Weise soll also eine fir die Zwecke
der Herstellung, fir den Transport bis kurz vor dem
unmittelbaren Gebrauch temporare |6sbare Fixierung
erreicht werden.

[0035] Es erweist sich insofern auch als vorteilhaft,
wenn ein jeweiliger so gefalteter Seitenabschnitt ei-
nen Anfassbereich zum Entfalten des Seitenab-
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schnitts aufweist und die I6sbare Fixierung beim Ent-
falten durch einmaliges Ziehen an einem jeweiligen
Anfassbereich der Seitenabschnitte auftrennbar ist.

[0036] Weitere Merkmale, Einzelheiten und Vorteile
der Erfindung ergeben sich aus den beigefligten Pa-
tentanspriichen und aus der zeichnerischen Darstel-
lung und nachfolgenden Beschreibung bevorzugter
Ausfuhrungsformen des erfindungsgemafen Inkonti-
nenzartikels. In der Zeichnung zeigt:

[0037] Fig. 1 eine Draufsicht auf einen Inkontinenz-
artikel in schematischer Darstellung mit beidseits an-
gefligten Seitenabschnitten;

[0038] Fig.2a-e schematische Darstellungen der
Anfligung eines Seitenabschnitts an einen Hauptteil
(Figuren b—-e mit verschiedenen Verstarkungsmit-
teln);

[0039] Fig. 3 eine Schnittansicht des Anfigungsbe-
reichs eines Seitenabschnitts an den Hauptteil in
schematischer Darstellung mit Schnittebene IlI-1ll in

Fig. 2a; und

[0040] Fig.4-Fig. 6 Fig. 3 entsprechende Schnitt-
ansichten verschiedener Ausfihrungsformen der er-
findungsgemafen Anfligung der Seitenabschnitte an
den Hauptteil Eig. 7 und Eig. 8 schematische Schnit-
tansichten eines Inkontinenzartikels mit gefalteten
Seitenabschnitten.

[0041] Fig. 1 zeigt schematisch eine Draufsicht auf
einen absorbierenden Inkontinenzartikel 2 in eben
ausgefaltetem Zustand. Der Inkontinenzartikel um-
fasst einen Hauptteil 4 mit einer Langsmittellinie L be-
stehend aus einem Vorderbereich 6, einem Ricken-
bereich 8 und einem in Langsrichtung 10 dazwischen
liegenden Schrittbereich 12. AulRerdem angedeutet
ist ein Saugkoérper 14, der Ublicherweise zwischen
chassisbildenden Materialien des Hauptteils, also
insbesondere zwischen einem flissigkeitsdurchlassi-
gen Topsheet und einem im Wesentlichen flissig-
keitsundurchlassigen Backsheet des Hauptteils 4 an-
geordnet ist. Es sind aber auch Ausfuhrungsformen
denkbar, bei denen der Saugkérper als separate mit
Auslaufschutz versehene Einheit auf eine chassisbil-
dende Lage des Hauptteils aufbringbar und dort fi-
xierbar ist.

[0042] Der Inkontinenzartikel 2 umfasst des Weite-
ren Seitenabschnitte 16, die im beispielhaft darge-
stellten Fall sowohl im Vorderbereich 6 als auch im
Ruckenbereich 8 als jeweils voneinander separate
Materialabschnitte beidseits an den Hauptteil 4 ange-
fugt sind. Sie haben jeweils rechteckférmige Gestalt,
was nicht zwingend, jedoch im Hinblick auf die Ver-
meidung von Schnittabfall vorteilhaft ist. Die Seiten-
abschnitte sind in einem schraffiert dargestellten
Uberlappungsbereich 18 mit chassisbildenden Mate-
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rialien des Hauptteils 4, also beispielsweise mit dem
Backsheet und/oder dem Topsheet zum bestim-
mungsgemafien Gebrauch unlésbar verbunden. Sie
erstrecken sich Uber seitliche Langsrander 20 des
Hauptteils 4 in Querrichtung 22 des Hauptteils 4 bzw.
des Inkontinenzartikels 2 hinaus. Die Seitenabschnit-
te 16 sind daflr gedacht und bestimmt, im angeleg-
ten Zustand des Inkontinenzartikels miteinander ver-
bunden zu werden, um einen in Umfangsrichtung
durchgehenden Hiuftbereich des Hygieneartikels zu
bilden. Dabei werden jeweils die auf einer Seite des
Hauptteils vorgesehenen Seitenabschnitte miteinan-
der verbunden. Es ware indessen auch denkbar,
dass beispielsweise nur im Riickenbereich 8 Seiten-
abschnitte 16 vorgesehen sind, die dann auf den Vor-
derbereich 6 des Hauptteils 4 vermittels der Ver-
schlusselemente 3 festgelegt werden.

[0043] Fig. 2a zeigt in anderer schematischer Dar-
stellung die Anfligung eines Seitenabschnitts 16 an
einen Hauptteil 4 eines Inkontinenzartikels 2. Wieder-
um ist schraffiert ein Uberlappungsbereich 18 von
Seitenabschnitt 16 und Hauptteil 4 dargestellt, wie er
im Stand der Technik bekannt und Ublich ist.

[0044] Fig. 2b bis e zeigen jeweils eine erfindungs-
gemale Ausbildung des Inkontinenzartikels 2, wobei
der schematisch dargestellte Seitenabschnitt 16 ein
Verstarkungsmittel 24 aufweist, welches in Querrich-
tung 22 schmaler ist als der Seitenabschnitt 16. Das
Verstarkungsmittel 24 erstreckt sich jedoch in Quer-
richtung 22 (iber den Langsrand 20 des Hauptteils 4
hinaus. Das Verstarkungsmittel 24 Uberfangt dabei
den Uberlappungsbereich 18 teilweise, wie schema-
tisch in Fig. 2b dargestellt ist. Es erstreckt sich also
sowohl Uber den seitlichen Langsrand 20 in Richtung
freies Ende 27 des Seitenabschnitts 16 als auch in
Richtung Uberlappungsbereich 18, also in Richtung
einer Langsmittellinie L des Hauptteils 4.

[0045] Das Verstarkungsmittel 24 kann auf ver-
schiedene Weise ausgebildet sein, solange es einen
EinreiBschutz des Seitenabschnitts 16 bewirkt, ins-
besondere bei Einleitung einer zur Querrichtung 22
schrag gerichteten Zugkraft auf den Seitenabschnitt
16 bzw. den Uberlappungsbereich 18. Das Verstar-
kungsmittel 24 kann beispielsweise von einem zu-
satzlichen Verstarkungsabschnitt 26, beispielsweise
aus Vlies oder Folie oder aus einem an sich beliebi-
gen verstarkenden Material gebildet sein. Dieses
kann durch an sich beliebige Fligeverfahren, insbe-
sondere unter Verwendung eines Klebers, auf das
Material des Seitenabschnitts 16 aufgebracht sein.

[0046] Bei der Ausfiihrungsform nach Fig. 2¢ liber-
fangt das Verstarkungsmittel 24 den gesamten Uber-
lappungsbereich 18 in der Querrichtung 22.

[0047] Bei der Ausfihrungsform nach Fig. 2d er-
streckt sich das Verstarkungsmittel 24 in der Langs-
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richtung 10 von einem dem Schrittbereich zugewand-
ten Querrand 28 des Seitenabschnitts 16 lediglich bis
etwa zur Halfte der Langserstreckung des Seitenab-
schnitts 16. Dies hat sich fur die Bereitstellung eines
effektiven Einreildschutzes als hinreichend erwiesen.
Die in Fig. 2e dargestellte Ausfihrungsform ist ahn-
lich der in Fig. 2b dargestellten, wobei sich das Ver-
starkungsmittel 24 wiederum ausgehend vom dem
Schrittbereich zugewandten Querrand 28 nur bis
etwa zur Halfte der Langsausdehnung des Seitenab-
schnitts 16 erstreckt. Bei samtlichen erfindungsge-
maRen Ausfuhrungsformen gemal Fig. 2b-e wird
ein Einreiflen ausgehend vom dem Schrittbereich zu-
gewandten Querrand 28 entlang des Langsrandes
20 des Hauptteils 4 verhindert.

[0048] Fig. 3 zeigt eine beispielhafte bekannte Aus-
fuhrungsform der Anfiigung eines Seitenabschnitts
an einen Hauptteil als Schnittansicht, mit Schnittebe-
ne lll-1ll in Fig. 2a. In einem Uberlappungsbereich 18
erstreckt sich der Seitenabschnitt 16 zwischen zwei
Lagen, beispielsweise zwischen Topsheet und
Backsheet des Hauptteils 4 eines Hygieneartikels. In
diesem Uberlappungsbereich 18 ist der Seitenab-
schnitt 16 mittels einer ersten und einer zweiten Kle-
berschicht 30, 32 mit den Chassismaterialien unlés-
bar verbunden. Gerade bei dieser Ausfiuhrungsform
besteht die Gefahr des Einrei3ens in der Nahe eines
seitlichen Langsrands 20 des Hauptteils 4. Fia. 4
zeigt beispielsweise die in Fig. 2b angedeutete erfin-
dungsgemale Ausflihrungsform, bei der ein Verstar-
kungsmittel 24 in Form eines Verstarkungsabschnitts
26 derart vorgesehen ist, dass er sich ausgehend von
einem Uberlappungsbereich 18 (iber den Léngsrand
20 des Hauptteils 4 in der Querrichtung 22 erstreckt.

[0049] Fia.5 zeigt eine weitere erfindungsgemafe
Ausfuhrungsform, wobei das Verstarkungsmittel 24
von dem Material des Seitenabschnitts 16 selbst ge-
bildet ist, indem der Seitenabschnitt 16 auf sich selbst
gefaltet ist, wobei sich die gefaltete Konfiguration 34
in Querrichtung 22 dber den Langsrand 20 des
Hauptteils 4 hinaus erstreckt. Bei der Ausfuhrungs-
form geman Fig. 6 umfasst die gefaltete Konfigurati-
on 34 eine Z-formige Faltung des Seitenabschnitts
16. Die Ubereinander gefalteten Bereiche 35 der ge-
falteten Konfiguration 34 sind jeweils unlésbar anein-
ander gefligt, beispielsweise mittels flachenhaft oder
punktuell aufgetragenen Klebermaterialien 36.

[0050] Fig. 7 und Fig. 8 zeigen neben dem Verstar-
kungsmittel 24, welches den Langsrand 20 des
Hauptteils 4 des Hygieneartikels Uberfangt, dass die
Seitenabschnitte 16 auRerhalb dieses Verstarkungs-
mittels 24 um mehrere, im dargestellten Fall um drei,
in Langsrichtung 10 verlaufende Falzlinien 38 auf
sich selbst gefaltet sind. Die so aufeinander gefalte-
ten und flachenhaft aneinander anliegenden Teilab-
schnitte 40 sind vorzugsweise |6sbar entfaltbar anei-
nander fixiert. Hierfir kdnnen beispielsweise Ultra-
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schallschweillpunkte oder sonstige |6sbare Fligever-
bindungen vorgesehen werden. Durch die I6sbare Fi-
xierung der Teilabschnitte 40 aneinander wird wah-
rend der Handhabung in der schnelllaufenden Her-
stellungsmaschine ein Aufflattern der Seitenab-
schnitte 16 verhindert.

[0051] Fig. 8 zeigt die aufeinandergefaltete Konfi-
guration der Teilabschnitte 40 in einem nach innen,
also auf die Oberseite des Hauptteils 4, gefalteten
Zustand. Man erkennt, dass der in Fig. 8 oberste Teil-
abschnitt 40 Uber die Z-férmig gefaltete Konfiguration
nach auf3en vorsteht und so einen Anfassbereich 42
zum Entfalten des Seitenabschnitts 16 bildet. Vor-
zugsweise ist die l6sbare Fixierung der aufeinander-
gefalteten Teilabschnitte 40 derart, dass beim Entfal-
ten durch einmaliges Ziehen an dem jeweiligen An-
fassbereich 42 in der Querrichtung 22 die Fixierung
geldst und die Seitenabschnitte ganz entfaltbar, also
in die in Fig. 1 dargestellte Konfiguration, bringbar
sind.

Patentanspriiche

1. Absorbierender Inkontinenzartikel (2) mit ei-
nem Hauptteil (4), bestehend aus einem Vorderbe-
reich (6), einem Rickenbereich (8) und einem in
Langsrichtung (10) dazwischen liegenden zwischen
den Beinen eines Benutzers zu liegen kommenden
Schrittbereich (12), wobei der Hauptteil (4) einen
Saugkoérper (14) umfasst, und mit an den Rickenbe-
reich (8) und/oder an den Vorderbereich (6) beidseits
angefugten, voneinander separaten Seitenabschnit-
ten (16), welche sich in Querrichtung (22) tber seitli-
che Langsrander (20) des Hauptteils (4) hinaus er-
strecken und den Vorderbereich (6) und den Riicken-
bereich (8) im angelegten Zustand des Artikels mit-
einander verbinden, dadurch gekennzeichnet, dass
die Seitenabschnitte (16) ein Verstarkungsmittel (24)
aufweisen, welches in Querrichtung (22) betrachtet
schmaler ausgebildet ist als ein jeweiliger Seitenab-
schnitt (16) und welches wenigstens in einem den
Langsrand (20) des Hauptteils (4) Uberbrickenden
Bereich vorgesehen ist, also sowohl einen seitlichen
Langsrandbereich des Hauptteils (4) als auch einen
Teil des Seitenabschnitts (16) in Querrichtung (22)
Uberfangt.

2. Inkontinenzartikel nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das Verstarkungsmittel (24) im
wesentlichen wenigstens nahezu bis zu einem dem
Schrittbereich (12) zugewandten Querrand (28) des
Seitenabschnitts (16) erstreckt ist oder Uber den
Querrand (28) Ubersteht.

3. Inkontinenzartikel nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das Verstarkungsmittel
(24) in Langsrichtung (10) des Artikels eine geringere
Abmessung aufweist als der angefiigte Seitenab-
schnitt (16).

6/12



DE 10 2006 050 971 A1

4. Inkontinenzartikel nach Anspruch 1, 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, dass ein jeweiliger ange-
fugter Seitenabschnitt (16) rechteckférmig ist.

5. Inkontinenzartikel nach einem oder mehreren
der vorstehenden Anspriiche, dadurch gekennzeich-
net, dass das Verstarkungsmittel (24) von einem an-
gefligten Verstarkungsabschnitt (26) gebildet ist.

6. Inkontinenzartikel nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass der Verstarkungsabschnitt
(26) streifenférmig ist.

7. Inkontinenzartikel nach Anspruch 5 oder 6, da-
durch gekennzeichnet, dass der Verstarkungsab-
schnitt (26) von einem Vliesmaterial, einem textilen
Material oder einer Folie gebildet ist.

8. Inkontinenzartikel nach einem oder mehreren
der vorstehenden Anspriche, dadurch gekennzeich-
net, dass das Verstarkungsmittel (24) durch Verkle-
ben, thermisches Verschweil’en, Ultraschallschwei-
Ren, Vernadeln oder Vernahen an eine oder beide
Oberseiten des Seitenabschnitts (16) angefligt ist.

9. Inkontinenzartikel nach einem oder mehreren
der vorstehenden Anspriche, dadurch gekennzeich-
net, dass das Verstarkungsmittel (24) von dem Mate-
rial des Seitenabschnitts (16) selbst gebildet ist, in-
dem der Seitenabschnitt (16) in dem den Langsrand
(20) des Hauptteils (4) Uberbriickenden Bereich ein-
mal oder mehrmals gefaltet ist.

10. Inkontinenzartikel nach Anspruch 9, dadurch
gekennzeichnet, dass das Verstarkungsmittel (24)
von dem Material des Seitenabschnitts (16) selbst
gebildet ist und der Seitenabschnitt (16) in dem den
Langsrand (20) des Hauptteils (4) Uberbrickenden
Bereich Z-férmig gefaltet ist.

11. Inkontinenzartikel nach Anspruch 9 oder 10,
dadurch gekennzeichnet, dass auf sich selbst gefal-
tete Bereiche (35) des Seitenabschnitts (16) mitein-
ander unlésbar verbunden sind.

12. Inkontinenzartikel nach einem oder mehreren
der vorstehenden Anspriche, dadurch gekennzeich-
net, dass Bereiche der Seitenabschnitte (16), die in
Querrichtung (22) auflerhalb des Langsrands (20)
liegen, wenigstens um eine in Langsrichtung (10) ver-
laufende Falzlinie (38) auf sich selbst gefaltet sind.

13. Inkontinenzartikel nach Anspruch 12, da-
durch gekennzeichnet, dass aufeinander gefaltete
und flachenhaft aneinander liegende Teilabschnitte
(40) der Seitenabschnitte (16) in dieser gefalteten
Konfiguration I6sbar entfaltbar aneinander fixiert
sind.

14. Inkontinenzartikel nach Anspruch 12 oder 13,
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dadurch gekennzeichnet, dass ein jeweiliger so ge-
falteter Seitenabschnitt (16) einen Anfassbereich
(42) zum Entfalten des Seitenabschnitts (16) auf-
weist und die Idsbare Fixierung beim Entfalten durch
einmaliges Ziehen an einem jeweiligen Anfassbe-
reich (42) der Seitenabschnitte (16) auftrennbar ist.

Es folgen 5 Blatt Zeichnungen

7/12



DE 10 2006 050 971 A1 2008.04.24
Anhangende Zeichnungen

b Th————y T TT—— ) — ﬁy\{lll\lj.
<L .
~— I
. ~ ~
R U L — _
> L N ) J
fu..
722/ 7%
A N R
L

8/12

Ab



DE 10 2006 050 971 A1 2008.04.24

{L\ lt\ }{ /M /
/ N~ -
+ '\ T,
77240
ks 24,00
\ / _ A4
e
22 | \2¥ é‘ﬁ’ 2b
A "
@Za
///ié /
oy
L Ab
7
/
klf {gﬁZe

9/12



DE 10 2006 050 971 A1 2008.04.24

Zt

4—“”*

e s 7

TR

o )
0 -
0 gj g

10/12



DE 10 2006 050 971 A1 2008.04.24

22
4.-=£:;_4. Y .Z; :?ﬁP
1
) /Y /
C A
= ii\ D00
5
36
3%
A
==
PSS /
SESSSESSy
it

11/12



DE 10 2006 050 971 A1 2008.04.24

14
¥ A6 /43 Y 16
A 24
I Sy o
\ 0
k1l W0

12/12



	Titelseite
	Beschreibung
	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

